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Amtlicher Weil.
^ M c k / ""b k. Apostolische Majestät haben mit
ît ^ ' ' k r Entschließuug w m 3. M m d. I . den,

Vrchsc' ^ e l »mV Charakter eines außerordentlichen
siliit ' ^.uelleideten Privatdocenteu an der Uniuer-
Vl„ " Graz und Curarzte in Abbazia, Dr. I . ' l ins
Mdiaft "tltterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens aller-

«" z" verleihen geruht.

^ 4 / "nd k. Apostolische Majestät habm mit
^ 3 , Entschließung vom 4. M a i d. I . dem
^sch«,,^. Staatsgymnasiums in Mitterburg. Victor
^rml^! l s k y . taxfrei den Titel eines Schulrathcs

U"°d'O zu verleihen ger.cht.

Zlerl!!,// s5 ^ 2andespräsident in Krain hat den Re-
^ltti ln.z ""pl.spraktilanten 3 ° ^ P o l l a k zum
»l»,̂  'Moncipisten in provisorischer Eigenschaft er-

Nichtamtlicher Weil.
bricht des Gewerbc-Inspectors.

^ e c t o / ^ " ^ctriebsanlagen. welche der Gewcrbe-
^" cche,, '^Mtschniqg während des Berichtsjahres
^ M l e anzusehen'Gelegenheit fand. waren die

!k" u»>> ^ ' "elche nur wenig Anstünde auf-
^'"ge 5 ^ l ^" Ausstellungen herausforderten. Eine
? '̂"cn ! ^ ^ " " ein Viertel derselben — ließ in

l 8- D, m, ^"^kren Hinsicht manches zn wünschen
° ^ aus ^ .^"^hmungen, die er bei diesen machte,
H bei m ^^enige hinaus, was er in früheren Jahren

ĉhnet h t " ^t r ieben bereits gefunden nnd auf.

^ N o r ^ ? ^ ' " " d Sensenwerken fand der Gewerbe-
^ltit»^ '°leder mangelhafte oder vernachlässigte Wand-
Msere e n ? ^ " Gerinne und Radtammern hin. in
M e Ari, -.!>""' gegen Wind und Wetter nicht ge-
^slätten ' . ^äbe "" ber Außenseite der eigentlichen
U^nde '«<? Gießereien Rauch. Dnnst und aus«
?'<e lileih ''tgase. Sägewerke in althergebrachter
f.? !chM«^"k Wandungen nnd mit durchlöcherten
M e n ^ U e n Vöden. Tischlerwerkstätten und Möbel-
?"lNen ''"edereu, mangelhaft ventilierten, dunstigen
3 ^ " h l l ü . "schlcrwerkstatt in llnmittelbarem Zu-
> ? ' Gerb. " " ^ " Aborte, dchen Thür in jene
^ L o h . freien mit offemn, im Freien untergebrach.
^ > ^ ^ r r e u . andere mit schlecht geschiossrncu,

chmutzigen und stinkenden Aescherwerkstättcn; Cement-
abriken mit engen, stauberfüllten Milhlen, kleinere Be-

triebe der Textilbrcmche (Schafwollwarenerzeuqung) mit
schlechten Stirgel« und nicht genügend festem Boden im
ersten Stockwerke, Mühlen mit Wasserbetrieb ohne
gedeckte und abgeschlossene Radkammern. Holzschleife-
reien mit offenen Arbeitsstellen für die Holzpntzer,
Confectionsgcschäfte der Lederuerarbcitnng mit schmuhi»
gen. nicht genügend ventilierten Werkstätten; Züud-
warenfabriken mit schlecht situierten Trockenkammern
n. dgl. m.

Etwas besser stand es bei Betrieben, welche er
bereits zu wiederholtenmalen besucht hatte. Die meisten
derselben waren dem, was der Inspector gelegentlich
früherer Inspections empfohlen oder vorgeschrieben,
griißtentheils nachgekommen. I n r Androhung des im
t; 9 des Gesetzes'vom 17. Juni 1883 eingeräumten
Zwangverfahrens halte er nur in drei Fällen zu grei-
fen gebraucht. Gleich erfreulich ist es, dass auch im
Berichtsjahre wieder einzelne Industrielle, die Unzu-
länglichkeit oder sonstige Mangelhaftigkeit ihrer Anlagen
erkennend, spontan daran giengen, die Mängel durch
Neu-, Zu- oder Umbauten zu beheben.

Zu den Anlagen besserer Art, die dem Gewerbe«
Inspector während des Berichtsjahres untergekommen
waren, zählen die Blanklederfabrik des Johann Wosch-
nag zu Schönstem, die Stemgutsabrik von Ricßberger
K Comp. zu Tschepl bei Franz. die von I . Krichuber
erbaute, jetzt dem Ludwig Franz gehörige Styria-
Kunstmühle zu Marburg, die Cementfabrik zu Stem-
brück und die Tabakfabrik zu Laibach. Letztere, eine
neuere und im ganzen sehr rationelle Anlage mit hohen,
großen Räumen, besitzt die zweckmäßige Einrichtung,
dass den größeren Arbeitsräumen auf der einen, bei
einigen sogar auf beiden Seiten Vorriiume angefchlofsen
sind. welche als Luftreservoirs dienen und verhindern
sollen, dass bei Oeffnen der Thüren kalte Luft unmit-
telbar zu den Arbeitsplätzen gelange. Melßner'sche
Beheizung und Ventilationsschläuche sorgen für Er-
wärmung und Auswechslung der Luft. Während des
Jahres 1888 wurde an das Fabriksgebaude em zweiter
Flügel in einer Länge von 35 und einer Breite von
15 m angebaut; mit diesem Neubaue wurden drei
große Arbeitssäle für den erweiterten Betrieb der
Cigarren- und Cigarreltenfabrication geschaffen und
gleichzeitig eine Entlastung der übrigen ArbeilLräume
herbeigeführt. Endlich vollzog sich in diesem BeWebe
eine wesentliche Verbesserung durch die Verlegung emer
lästigen Manipulation aus dem Hauptgebäude in einen
neuen, eigens dafür bestimmten, entfernter situierten
Neuban. Die Abdampfung des Virginier-Abfallwassers.

wobei sowohl die Arbeiter wie die Nachbarschaft zu
leiden hatten, geschieht nunmehr in diesem eigenen
Gebäude durch Abdampfapparate mit Vacuumvorrich^
tung. wodurch die früher beklagte Unbequemlichkeit sich
fast ganz behoben hatte.

Wesentliche Um- und Zubauten, welche eine Ver«
besserung der Verhältnisse der Arbeiter znr Folge haben,
fand der Inspector ausgeführt oder in Ausführung
begriffen: zu Andritz bei Graz m der dortigen M a -
schinenfabrik und Eisengießerei der österreichischen alpi-
nen Montangesellschast. in der Papierfabrik Iosefsthal
bei Laibach, bei der Papierfabrik von A. Ruhmann
zu Guggenbach. bei der Lederfabrik der Brüder Rieckh
und bei dem gleichartigen Betriebe der Brüder Steiner,
in der Schafwollwarenfabrik von Meyer H Biller in
Graz. Bei der erwähnten Maschinenfabrik zu Nndritz
wurde neben der Montierungswerkstätte ein großer
neuer Tract aufgeführt, um in demselben die Dreherei
unterzubringen, nachdem die bisherigen Localitäten der
alten Dreherei zu eng geworden sind. I n Zukunft
werden in der alten Dreherei nur mehr die schweren
Werkzeuge verbleiben, welche, wie Cylinder-Bohr-
maschinen, große Drehbänke und Hobelmaschinen, viel«
fach continuierlich fortarbeiten muffen und für die des'
halb der Wasserbetrieb durch die Turbine am entspre-
chendsten ist. Für die Erwärmung der neuen Dreherei
wurde eine eigene Lufthrizungsanlage hergestellt, einer-
slits um dm Drehern, die nur wenig körperliche Be-
wegung machen, für die kalte Jahreszeit ausgiebige
Wärme zu verschaffen, anderseits auch eine bessere
Ventilation des Arbeitsrauims zu ermöglichen. Neben
der Ianezia-Fabrit zu Iosrfsthal bei Laibach entstand
ein miles Papiermaschinengebäude, ein größeres Ge-
bäude für Appreturzwecke; weiters hat man dort die
Hadernsäle erhöht und eine bessere Versorgung der-
selben mit Licht und Luft eingerichtet.

Von speciellen Objecten der einzelnen Anlagen
gewerblicher Etablissements sind dem Gewerbe-Inspector
Während des Berichtsjahres wieder einzelne Kesselhäuser
aufgefallen, deren Anlage. Einrichtung und Betrieb
nicht so geartet war, wie es das Interesse der dort
beschäftigten Arbeiter erheischen würde. I n einigen Be-
trieben aus älterer Zeit fand er die Dampfkesselanlagen
inmitten anderer Arbeitsräume, Wand an Wand mit
denselben, oft mit ihnen kommunicierend und von da-
her zugänglich. I n einem ausgedehnten Betriebe der
zrhnteu Industriegruftfte fand er 9 Dampfkessel in
einem gemeinsamen Kesselhause vereinigt, sie liefern
mit ihren Leitungen mehreren örtlich getrennten Be-
triebszweigen den erforderlichen Dampf. Wenn auch
meist gewichtige ökonomische und andere Zweckmäßig-

AeMeton.

Im Luftballon.
keine große Einbildungskraft

lM'ld bM."' M) die Ochihle uorzustM'U, welche
^ , " "g«v ^ ' " der Gondel eines Luftballons in
^ ltark^^usmnkeit, hoch oben schwebend, durch

steige. " emporgerisscu, immer höher und

^ e n " d i ) " t e der Luftschiffer Herr Louis seinen
l < > ^ . N ' d ^ u c t ^ als sein Ballon «Princess
! « ' M i t e ? ? ' U in die Lüste stieg. Der Wol-
^ l i ^ck E,...""l) d,e Schnelligkeit, indem er noch

^riz " 7 sowars, alsbald war er aus dem
l" f i^ 'Nt tn i!?"»den.
M.,?l ist. ., " 'Mint ihm die Erde, mit allem was
< > I e r i V " " leblose Masse. Schon zeigt dcr
^ss '^gt d,/m Gondel 3000 Meter au und noch
^» ?""' Ll s . l ^ " " - Endlich wird es selbst dem
! l i« ̂  d . / V ' l ; r , zu hoch. er greift nach dem
^ t »/"bznnsfs'" ^ l b dcs Ballons herabhängt und
>r>ebe l i z ° V " desselben befestigt ist. Ein Rnck.
? ^ ? ^ <> 6 r erbleicht uud lässt, erstarrt vor
> > ^ httnb ^ ' d " Hände sinken ihm muthlos

k'l,!, "s ick '« r "" ' Augenblick stiert cr wie ab'
trag; "s"' bcn Buden der kleinen Korbgondel.

" " dann kommt der Drang des Le-

bens wieder in ihm auf. Gleich einem Rasenden greift
er nach dem hin- und herflattcrnden Tau und hangt
sich mit dcr ganzen Schwere seines Leibes daran. Zähne-
knirschend versucht er es mit starkem Ruck herabzu-
rcißen, während ein Fluch über seine bleichen Lippen
gleitet. Ohne Erfolg. I n dicken Perlen bedeckt kalter
Ängstschweiß ihm S t i rn und Wangen, der Hals schnürt
sich' zu. die breite Brust hebt sich gewaltig keuchend
auf und nieder. Rathlos lässt er endlich das Tau
fallen und stiert über dcn Rand dcr kleinen Gondel
nach unten. Die unabsehbare Tiefe erschreckt chn so,
dass er zurücktaumelt und sich festklammern muss, um
nicht in die Knie zu sinken. ^ c« ^

So starrt er. mit dem Rücken gegen den Rand
der Gondel gelehnt, beide Hände krampfhaft festge-
swnmt. mit weitgeöffnctcn. hcrauslMllenden Augm in
den unabsehbaren Raum, dcr sich ohne Grenze vor
ihm ausdehnt, und langsam durchdringt ihn das Ge-
fühl, dass er verloren sei. Dic Spannkraft lasst nach.
Bewusstlosigkeit überschleicht ih». die Augen sinken zu.
ein Zittern durchlauft ihn vom Haupt ws zu den
Füßen, die Hände lassen den Rand der Gondel los,
uud leblos bricht er auf dem Boden derselben zusam-
men. Immer höher steigt dcr Ballon!

So liegt der Unglückliche ciuigc M , dann schlagt
er plötzlich dic Augen' auf. Gasgeruch " M t das ganze
Schiffchen. Eine 'dcr milgcnommencn Brieftauben ist
bercils im Ersticken und macht die letzten Todcszucknn-
qeu in dcm Kästchen, welches sie gcsangm halt. Dcr

Luftschiffer ermannt sich, mit einer gewaltigen Kraft-
anstrengung rafft er sich empor und steckt den Kopf
durch die Gondel hinaus. So hängt er, mrhr todt als
lebend, einige Zeit, bis der frische Wind ihm das Be-
wusstsein wiedergegeben hat. Die Seide des Ballons
ist so straff gespannt wie eine Eierschale.

Die oberen dünnen Luftschichten geben nicht mehr
genügenden Widerdruck, das Gas innen hat sich ge»
wältig ausgedehnt und dringt nach außen. Immer
schneller wird die Fahrt, mit welcher es in die Höhe
gcht. Einen Augenblick steigt der Gedanke in dcm ver-
zweifelten Manne auf an feine Frau und Kinder, an
seine Freunde und Verwandten, die seine Rückkunft
erwarten, und Thränen vermischen sich mit dem Angst-
schweiß, der sein Antlitz bedeckt.

M i t verdoppelter Kraft erhebt sich in ihm d^r
Lcbensdrang, wieder greift er zum Tau. und «Hilft.
Hilfe!» klingt eö durch den Luftraum. Erschreckt lässt
er die Schnur los und sicht sich um; es ist. als ob
ein andercr gerufen hätte, so hat die Angst den Ton
umrändert, su. dass er seine eigene Stimme nicht wirdc^
erkennt. «Hilfe! Hilfe!» klingt es nochmals mit ent-
setzlichen Lauten, aber nur das Echo der Wolken ant-
wortet ihm — und immer höhrr steigt der Ballon.

Er berechnet bei sich selbst, wie lange cs nocb
dauern wi ld. bis der Ballon zerbersten mnss, und dann
greift er nach seinem Revolver, um der Sache ein Ende
zu machen. Noch einmal schaut er nach unten, und als
er du' Erde noch unterscheidet, woraus er allrs zurück'
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keitsgründe derartige Combinationen rechtfertigen, so
dürfen doch die Gefahren nicht übersehen werden, welche
aus solcher Concentrierung der Dampfgeneratoren für
die Arbeiter entsprinqen. Sowohl bei der Heizung wie
sonstigen Acdiennng der Kessel leiden die Arbeiter
nntcr der enormen Hitze, welche diese Kcsselbattlrien
ausstrahlen; namentlich empfindlich wird ihnen dieselbe,
wenn sie bei den Ventilen und Leitungen cmf dem
Keffelplateau zu thnn haben, wo sie zu dem noch dcr
Einwirkung drs an verschiedenen Stellen ausströinen-
den Dampfes ausgesetzt sind.

Bei der erwähnten Anlage fand der Gewerbc-
Inspector aber außerdem noch die weitere Unznkömm'
lichkeit, dass dem Arbeitsplätze der Kesfelhcizer die im
Winter wie im Sommer offenen EinwnrfssteNen für
die Kohle gegenüberliegen. Der Arbeiter ist hier immer
der doppelten Strömnng. der strahlenden Wärme der
Kessel von der einen, der im Winter eisigkalten Luft
von der andern Seite ausgefetzt, abgesehen von dem
weiteren Umstände, dafs er auch Gefahr läuft, von
Kohlenstücken getroffen und verletzt zu werden, die nn-
ausgcfetzt durch jene Oeffnnngen eingeworfen werden.
Endlich ist es hier leicht möglich, dass dnrch eine
spontane Bewegung an den Absperrventilen, dnrch ein
Ucbersehm der Kesselwärter, wenn sie einander ablösen
oder der eine derselben infolge Nichtantrittcs seines Ab-
lösers über die Zeit an der Arbeit sein muss, oder
durch eine Nachlässigkeit von der einen oder andern
Seite znfällig Dampf in eine abgesperrt gewesene Lei-
tnng und durch dieselbe an eine Stelle gelangt, wo er
nicht benöihigt und erwartet wird, und wo sein plötz-
liches Erscheinen ein Unglück herbeiführen muss. Dies
alles sind Gründe genug, nm in Erwägung zn neh-
men, ob es nicht angezeigt sei, auch bei uns, ähnlich
wie dies in Frankreich geschehen ist, die Bedingungen
vorzuschreiben, unter denen eine solche Vereinigung vieler
Dampfkessel in einem und demselben Kesselhause statt-
finden darf.

Schließlich sei inbelreff der Betriebsanlagen noch
bemerkt, dass auch während des Betriebkjahres wieder
Fälle vorkamen, wo gewerbliche Unternehmungen ohne
behördliche Genehmigung ihrer zugehörigen Anlagen
betrieben werden (falls durchwegs »st dies bei Stein»
brüchen der Fall), ferner dass bei manchen Etablisse«
ments zwar Genehmigungsdecrete und Pläne vorhanden
waren, dieselben aber mit der Wirklichkeit nicht über»
einstimmen, da inzwischen theils eigenmächtig, theils
lediglich auf Grund gemeindeamtlicher Baucousense
mancherlei Aenderungen, theils Erweiterungen, theils
Umgestaltungen ausgeführt wordeu sind. I n vier sol»
chen Fällen sah der Inspector sich veranlasst, die nach-
trägliche Aufstelluug von Gencralplänen und deren
commissionelle Prüfung und Genehmigung zu be-
gehren.

Verhandlungen des Reichsrathcs.
- W i c n . 11. Mai.

I n der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
beantwortete Minister Graf W e l s e r s h e i m b die Inter-
pellation des Abgeordneten Posch wegen schwerer Ver-
letzung eines Fleischergesellen in Neuburg durch einen
Gendarmen dahin, dass gegen letzteren eine Untersuchung
eingeleitet wurde, ob er durch Bedrohung zum Gebrauch
der Waffe gezwungen wurde. Der Minister antwortete
auch auf die Interpellation des Abgeordneten Fischer
wegen der Bequartierung der Officiere in Kaiser-Ebers-

dorf, dass die von der Behörde erhobene Veschwerd.: in
allen Instanzen dahin entschieden wurde, dass die gesetz-
liche Grenze des Forderungsrechtes der Leistungspflicht
eingehalten worden sei. Redner beantwortete ferner die
Interpellation des Abgeordneten Schönerer (Verletzung
eines Urlaubers durch Officiere in Vöcklabnick), des Ab-
geordneten Vasaty (angebliche Willküractc im Gebrauche
der lzechischen Sprache im Militärverkehr), des Abgeord-
neten Lazansky (eigenmächtiges Eingreifen eines nicht«
activen Officiers bei Arretierung eines Soldaten in der
Leopoldstadt in Wicn) dahin, dass, wie der Minister sich
überzeugte, alle diese Angelegenheiten im ordnungsmäßi-
gen Wege ausgctragen wurden, welcher zur Regelung
vorkommender Ungchörigkeilen und zur Verantwortung
der Schulotragcnden allscils vorgesehen sei, und dass
insbesondere leine Begründung vorliege, in die gesetz-
mäßig der Armceleitung zukommende Wirkungssphäre
einzugreifen.

Auf Anregung des Abg. F n ß sagte Präsident Dr .
S m o l k n zn, den Ansschnssbericht betreffs der Dienst-
pragmalik nichtrichtcrlichcr Staatsbeamten und Diener
auf die Tagesordnung einer der ersten Sitzungen der
Herbstsession zu stellen. Das Finanzgesetz Pro 188!) wurde
ohne Debatte in dritter Lesnng, ebenso das Gesetz be-
treffs tauschweiser Uebcrlassung und Veräußerung des un-
beweglichen Staatseigenthums (Grundstücke bei Wien und
Prag) in zweiter und dritter Lesung angenommen. Das
Abgeordnetenhaus nahm ferner die Resolution des Abg.
S c h a r s c h m i d t betreffs Verbesserung der Lage der
exponierten Kapläne in Dalmatien sowie der exponierten
HilfsPriester in anderen Ländern an. Der Gesetzentwurf
betreffs Regulierung der Bezüge der Postdiener wurde
ebenfalls in zweiter und dritter Lesung angenommen,
nachdem der Handelsminister warm für dieselbe ein-
getreten.

Bei der ersten Lesung des Strafgesetzentwurfes be-
merkte der Iustizminister Graf S c h ö n b o r n , er habe
sich mit der Einbringung des Entwurfes beeilt, weil die
Session bereits beschränkt sei. Zu den bereits durch-
berathenen Bestimmungen des früheren Entwurfes habe
der Minister deshalb gegriffen, weil er voraussetzen durfte,
dass die Beschlussfasstmg dann rascher vor sich gehen
werde; am meisten könnte dies durch die Einsetzung eines
sogenannten Permanenzausschusses gefördert werden. Der
Minister ersuchte das Haus, die Negierung in ihrer Re-
formbestrebung kräftig zu unterstützen. (Lebhafter Beifall.)
Der vom Abg, Dr. Ritter von T o n k l i eingebrachte An-
trag, zur Vorberathung des Strafgefetzentwurfes einen
sünfzehngliedrigen Specialausschuss aus dem ganzen Hause
zu wählen und denselben permanent zu erklären, wurde
über Antrag des Abg. Dr. von P l e n e r dem Straf-
gesetzausschusse zugewiesen, der Montag hierüber zu be-
richten hat.

Hierauf begann die Berathung des Markenschutz»
Gesetzes. Abg. K a i s e r interpellierte wegen der Confis-
cationen des «Deutschen Volksblatt», Abg. T ü r t wegen
Verleihung der Concession der Bahn Gablonz-Neichenberg
an die Firma Lindheim-Kraus und wegen Anwendung
des Losabstempelungs-Gesetzes. Nächste Sitzung Montag.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Strafa/setz-

Ausfchufs verhandelte Samstag abends über den in
der Plenarfihnng gestellten Antrag des Abg. Dr. von
Plener. betreffend die Permanenz-Erklärung des Spr-
cialauöschusses. welchem der neue Strafgesetz « Entwurf

zur Berichterstattung zugewiesen werden !^> . ^
beschlossen, im Plennm'die Permanenz - E r M " ' ^
lieanttaa/n. Zum Referenten wurde Abg. ^ ' ^ i >
bestellt. Sobald das Haus, was jedenfalls Hl " ^
ist, einen diesem Antrage entsprechenden V e M ^ .
wird derselbe im Sinne des 8 2 des G^M« ,
W. Jul i 18l>7 iiber die Behandlung "Msa U . ^
Gesetze im Reichsrathe dem Herrelihanse " ^ ^
werden. Der znr Anwendung des erwähmc» ^
nothwendige übereinstimmende Beschluss b " " v^.,,
des Rcichs'raths. welcher, wie ohncwciters aM> ^ . ^
werden kann. erzielt werden wird. wird soda"" ^
Majestät zur Genehmignng vorgelegt weror. ^
nachdem diese erfolgt sein wird. lölinen "wc H g
ihre Speeialauöschüsse wählen. Der Strafgefth^" ,
beschloss, zn beantragen. der Ansschnss des » " M
Hanfes habe ans 18 Mitgliedern
wurden für denselben nominiert tue «lvg ^ ^ s ,
Dr. Vareuther. Dr. Herbst. Dr. Kopp, 2?r, ̂ , ^
Dr. Tomaszezuk, Dr. Zucker. Ftiedrich V° l " . i „ , K
Dostal. Dr. Machalski. Dr. Rapaport. G " , p^chei.
Dr. Neuner, Dr. Ferianeie, Dr. Ebenhoch, " ^
Für die noch erübrigenden drei Mandate weru^ ^ ,
träglich die Candidate« nominiert werden. „,

Wahlact dcs Abgeordneten Dr. Vloch a M M
zur Verhandlung. . ^lde"

( L a n d t a g s w a h l e n . )
die Landtagswahlen am 2. Ju l i m den UcMW ^ ^
am 4. in den Städten und Handelskammern ^ ,
!1. Ju l i im Großgrundbesitze stattfinden. " ^ .
wahlen für die Landtage von Istr'.en '"' ^
Gradiska wurden in den Landgemeinde,, ^ l
25. Juni, in den Städten und Handelslamm ̂  ^
den 28. Inn i und im Oroßgnmdbesttze ! ' "
beziehungsweise 5. I n l i ausgeschrieben. . ^ 0 1 " " ^

( D a s H e r r e n h a u s , ) dessm « ' ^
sion gleichen Schrittes mit der Debatte " ^
netenhause gearbeitet hat, dürfte das Vnogei
dieser Woche votieren. . - ^ ) D l

(Gal iz ische
Lemberg wird gemeldet, dass „'betreff vcr ^ ^
der galizischen Propinationsanleihe, weM Mc»
trag von 622 Millionen Gulden m " A lh<l"d'
Obligationen umfasst, eine beschränkte ^ N ' ̂ ^ e "
lung veranstaltet wird. zu welcher d,e ° " ^ c,»'
Creditanstalt, Länderbank und Nnionvanl " ^ y-MH
geladen werden. Die Ossertverhandluna. !ou
d. M . stattfinden. . ^ . h M " '

(Die altczechischen Blät ter) ^,»1
dass die erste Lesung der von Herrn A " H <e "s
Abgeordnetenhanse eingebrachten, we ^ , ^ , , s
treffende» Gesetzentwürfe im gegenwärtige»
abschnitte nicht mehr stattfinden werde. ^ M

( A u s U n g a r n . ) Wie aus V / a M . ^ ^
wird, nimmt man in parlamentanschen ^cht»^
dass die Budgetdebatte sich
rasch abwickeln werde. Nach dem Vudge ^ , ^
mehr über die Reform der FinanzverwaM"" ^
drei Gesetzvorlagen, betreffend den Ereott ^ t» °'
Amelioration?»,'verhandelt werden. Sovai' ^ a
Reichstagssession geschlossen werden, um ^ ^ d.
tionen Platz zu machen, welche wahrschcm
12. Juni einberufen werden dürften. 1̂« ^ /,

(Deu t sch l and . ) Das Inte«s " ^ i g d ' ^
gangen in Dentschland wird gegenwart'g ^.^^,
den Massenausstand der Bergleute l M H . ^ l H ,
phälischen Kohlenbecken absorbiert. D,e ^ ^ B ^ ^

ließ, was ihm li«^ war, da beginnt der muthige Mann
zn weinen wie em Kind. Er schreit vor Schmerz auf,
schlägt sich das Haupt mit den Fäusten und rauft sich
das Haar.

Er verflucht sein Schicksal nnd alles, was ihn
dazu trieb, diesen Aufstieg zn unternehmen. Dann
wieder greift er mit zitternder Hand nach der Schufs-
waffe, und mehr und mehr wird ihm der Gedanke ver-
traut, dass es besser sei. den entsetzlichen letzten Angen«
klick nicht abzuwarten, wo er mit zerplatztem Ballon
niederstürzen muss. sondern den Tod lieber dnrch einen
Revolverschuss zu beschleunigen. Seine Hand, welche
die Waffe umklammert, wird fester, der Blick feines
Auges ist nicht mehr stier, seine Lippen klemmen sich
fest znsammen, da erinnert er sich. dass er noch einige
Stnnden. bevor er aufstieg, zur Beichte gewesen war,
nnd er lässt die fchon gehobene Hand wieder fallen.
Er sinkt ins Knie und betet.

Welche Erleichterung! Er kann wieder denken,
und nun ist seine erste Sorge, was auch ihm ge-
schehen möge, wenigstens einige Aussicht zu schaffen,
dass seine Verwandten sein Schicksal erfahren. Er gnift
zn dem Kistchen, worin die erstickte Vrieflaube liegt.
Auf den Arelterdickel fchreibt er mit fester Hand:
«Der Vallon steigt furtwährend, ich kann nicht nieder-
kommen, weil ein Fehler an der Abzugsklappe. Lebt
alle wohl!»

Nnn diese letzte Pflicht, die er zu erfüllen hatte,
vollzogen ist, sieht cr in stiller Beruhigung um sich.
und in wenigen Secundrn zieht alle Freude nnd alles
Leid. das cr in seinem Leben gehabt, an seinem Geiste

vorüber. Seine Frau, seine Kinder, feine guten Freunde,
von allen sieht er das Bild vor sich schweben und
selbst längst Verstorbene, die Lieben ans seiner Ju-
gend, an welche er seit Jahren nicht mehr gedacht,
stehen in dieser Sterbestunde ihm Plötzlich lebendig vor
Angen. Sich selbst sieht er auch wieder, als ciuen
kleinen Jungen und die uubedentendsten Vorfälle aus
der glücklichen Schnlzeit treten in feine Erinneruug,
als ob sie eben geschehen wären. Das Bild ver-
schwindet, nnd er erblickt sich als Jüngling, als
Mann. als Vater und endlich als — Luftschiffer. M i t
einem kalten Schander kehrt er znrück in die dunkle
Wirklichkeit.

Der Wind ist heftiger geworden, der Rumpf des
Ballons schüttelt wild hin und her. das herabhängende
Tau der Klappe schlägt dein einsamen Manne ins
Gesicht. Unwillkürlich greift er danach nnd hält sich
mit hochgehobener Hand daran fest. er versucht sich
daran aufzurichten, denn feine wankenden Knie wollen
ihn fast nicht mehr halten. Plötzlich sinkt feine Hand
mit dem Tau herab und die Klappe fliegt auf. Das
Tan hat sich durch irgend welchen Zufall in den
Schnüren des Ballons verwickelt nnd war nnn durch
den Wind wieder freigefchlcnkert worden.

I n schwindelerweckendcr Eile sanit jetzt der Luft-
ballon nieder, aber lange bevor er die Erde erreichte,
war der Schiffer auf den Buden seiner Gondel ge-
sunken, der stummen Zeugin seiner Todesangst, und
niemals ist aufrichtiger ein Dankg.bet geflüstert wor-
den, als in dies'M Ängenblicke iMXi Meter über der
Erde A. I.

Fieben und Feiö6N.^t.,u
Roma,, cms der Pariser Gesellschaft uo» 3»

(7!l. FortschMlst.) pclsch^,'
.Diese Auskunft kann ich dir l e H . . ^ . l «

Die Medaille muss ja doch auch ' h " "schaffe" .h^
und ich will dir den Anblick derselben u ^ ^ M ^
kommst dn aber dazu, dich an e,ne>n " ' .^, W„z
ligcu, bei welchem sowohl der cine der .̂ h M
als auch sein Sccundant Leute sind, ^
nicht rein dastehen?' >, ̂ , k B ^

«D'Artige ist mein bester Frenno. / ^,
nicht weigern, ihm zu secnndieren.. . ^ 5"M'»<

«Diese Frenndschaft kann d,r ! yr " „ M , , ^ t
kommen. Dieser Moulieres ist " " ' " ^llde M »
dass Listrac ermordet worden ist; " ' " ^a i t t " " ^ i "
sein, es zu glauben, weil man den ^ H ^ M " . L
im Walde liegend fand, und wenn ^ ^sö> l i ' ^
etwa gar die Frechheit haben M s , ^ H i ' g " >
zugreifen, fo wird cr immerhin fe"e ^ ^
die ihm nur zu gern Glauben sch""" ' - hn " '7 , „F

.Ich habe alles vorausgesehc,̂  w" siH
du würdest es somit wohl am ra M W stM ci<
ich mich gleich freiwillig als Okfange" . ^ W ̂  ,

«Noch nicht! Lass mich znvor d ^ s ^ M - ° ,,̂ ,
Persönlichkeit anscinandersetzen, " " ^ o » ' ^ N . ^
der Lage ist, uns über den " " ^ , , H -
Monlieres anf das genaueste zn " N " Mt"ss"'
rasch einige Zeilen schreiben, u,n ow
verzüglich zn mir zu bescheiden.»
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^000 ^ ^ "er feiernden Arbeiter bereits auf
« P . . ."'"'fellos steh"' sich unter den Verglenten
!^sl de ? gegenüber. Eine Versammlung der Beleg-
>̂<er N l ' ^ ^ «Hibernia» wurde mit einem Hoch auf
M i m ^ " "^ fnet nnd geschlossen. Der Wort-
h s <?°^'^ ^"^ Ordnung und Gesetzlichkeit und ver-
"Hm n ^ bes Willens jedem, der die Arbeit auf«
'^Me.^ '. ^sssdarauf kam es bei der Zeche
ödeten' ^ ^ ^ " " blutigen, bereits telegraphisch ge-
!üch,,̂ ' /)''lam,nenstoße mit dem Mil i tär, da ctwa
H ^ / ^ e i t e r sich anschickten, das Kesselschaus zu
slllnde« .Gegenwärtig ist der Schauplatz dcs Aus-
3lch . " f e i n e r starken Militärmacht beseht. Die
^«Wia lNeichs-Staatssecretärs von Bötticher nach

! 'sl. al le? beweist, dass die Reichsregieruug gewillt
dcr^.?'ubare Billigkeit fiir berechtigte Beschwerden
der l ^ s ^^ten zu lassen, denn Bötticher. der Autor
°l'll>rität " ^ ^ e . repräsentiert die höchste Neichö-
^1 m '?' ^ ' " " e einer versöhnlichen Polit,k. Man
^sllär,, ? ' . ^°ls schon dir nächsten Tage darüber
die w ' / ^ bringen werden, wie weit der Lohustreil.
is!d»,,^'°"^'demokratische Agitation des Auslandes

""gangen in Betracht kommen.

C M " ^ b i s c h e R e g i e r u n g ) hat nm die
^ M ? 9 emes Consulats in Sarajevo angesllcht.
>1 ,,^s, ^ bereits bewilligt worden und soll schou
^""nmi/n " ^ beseht werden. Bei dem lebhaften
do» N«z . " verkehr, der zwischen einzelne» Theilen
^»sulat ' " ^ Serbien herrscht, wird das erwähnte
Ar,, ^ " " " sehr zweckmäßigen Wirkuugskreis aus-

>'»tt.^s"'6 H u m b e r t i n B e r l i n . ) Die Brr«
e'ühcilt?'veröffentlicht das Programm für den Auf°
^ f t l ' ^ " " " Italien in Berlin. Am 2 I . M a i :
!ttin ^ a!'' ^ ' " Bahnhofe. Empfang durch die Kai-
l'e^f», wllrdes du-Corps-Saale dcs Schlofses. Fami.
^ ' a b e n d s Galatafel; am 22. M a i : Große
^tlotl« ü ^ Tempelhofer Feld.'. Spazierfahrt nach
^Vt l l i « ^ ' ^ l " c h der Oper. abends Tafel; am
M in,' ^ " " ^ l l " Lustgarten zu Potsdam, mittags
M . a^.?"^lchlosse. Wasserfahrt nach der Pfaueu-
^.Niai ^ ^ ^ ! ^ beim italienischen Botschafter; am
?"scon,z ^ ' " " t i e n bei Berlin, Frühstück beim Offi-
Ms. ^ ? ^ 2. Garderegiments. Besuch der Nuhmes-
>e E t ? Ü " " l ^ beim Prinzen Albrecht. Fahrt durch

Mch dp',, " ' " ' " ' weißen Saale; am 25. M a i :
bei, ^^"f?lIuerhülungs.Nnsstrlluug. Abschiedstafel

^ Erwlr." ^ ^ ^ ) Mehrere Pariser Journale drücken
'edeieMl " " " "s . die Kammer werde nach ihrer

l"b sich?""l ! möglichst schnell das Budget erledigen
! ^ N a , , i ^ " " vertagen. u,n die Festruhe der Nns-
?'e berei? ^" ^ören. — Der Attentäter Perrin hat.
? ^ d v o c a t ^ ' " " ' dm Wunsch geäußert, sich von
? " d e?, ^ " ^ r e vertheidigen zu lassen, und
Mt l icht?? Smne geschrieben. <La Presse» ver-
! ^ s : ^ M " , d e Alitwort des .Chorknaben- Bou-
> t . cin. ? ^ H ^ " ' ^jeun die That. die Sie be-

" löni^ ' ^ 'Muere Verantwortuug nach sich zöge.
3 ^ ' den ^ " " ' " " nen Beistand als Rechts-
s^verwp!^" verlangen Sie mir die Ehre erweisen.
M , l ha a"" . Auf einen geschlossenen Wagen zu
? 'ch !i.s " niemals eil, Verbrechen ausgemacht.
! l ^le V ^ baher vor. die Aufgabe abzulehueu.
^>v. G ^ anvertrauen wollen. Genehmigen Sie

Laguerre.»

( D e r ös te r re ich ische B o t s c h a f t e r i n
P a r i s . ) Graf Hoyos. wnrde am «. d. M . vom Prä-
sidrnten Carnot empfangen, nn, demselben die Glück-
wünsche Sr. Majestät des Kaisers anlässlich des Atlen-
tatsvcrsnchcs am 5. d. M . auszudrücken.

( I n den N i e d e r l a n d e n ) wurdeu vorgestern
das vierzigjährige Jubiläum des Königs sowie die
Wiedergenesung desselben im ganzen Lande festlichst
gefeiert.

( A u s A d e n ) wird gemeldet: König Menelik
beabsichtigt, sich in der heiligen Stadt Äbyssiniens
krönen zu lasseu, nnd sandte einen Brief an König
Humbert, iu welchen, er die Abschickung einer abyssinischen
Mission nach Nom ankündigt.

Tagesnemglcitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das un-

garische Amtsblatt meldet, für den freiwilligen Fruei-
wrhrverein in Balaton - Lelle. die Kirche in Zbojua,
die röm -kath. Schule in Hegyl. die röm.-kath. Schule
iu Rabe', die röm.-lalh. Schule in Vitäny. die gr.kath,
Kirche in Mingäd, die gr.-kath. Kirche in N<:gy-Dobos,
die gr.-or. serbische Schule in Lore uud die ref. Schul»'
iu Szent - Aruedel je 100 Guldeu. für die gr.-or.
rumänische K,rche in Sustra 150 Gulden zu spenden
geruht.

— ( « K a i s e r F r a n z Josef I..) wird das
neueste Schiff unserer Kricgsmaiine bei dessen Slapcllauf
am Samslag, den 18. d. M., getauft werden. Dieser
Rammlreuzer wurde im 8»,kl)ilimont,o toenioo in Trieft
gebaut uud ist das Ersahschisf für das Panzerschiff «Lissa».
Der «Franz Joses» hat ein Deplacement von .-j«00
Tonneu und lostet ohne Geschütze, Maschine und Ein»
richtung I,l100.000 fl. Die Rammlreuzer neuester Con«
struction sind bekanntlich Kriegsfahrzeuge, die sich selbst
mit Schlachtschiffen in ein Nahgefecht einlassen können.
Die Hauptmasse ist die «Ramme». Außerdem besitzt das
Schiff zwei schwere 24 Centimeter-Geschühe und eine be»
deutende Anzahl kleiner Neigeschütze und Torpedos, welch
letztere nach vorne, nach rückwärts und nach beiden
Seiten hin lanciert werden können. Das Deck des Ramm-
kreuzers ist gepanzert. Ursprünglich als mobile Basis für
die Torpedo-Flottille und zum selbständigen Kreuzungs-
dienste in Aussicht genommen, wurde dieser Typ immer
weiter entwickelt und kann gegenwärtig mit Fug und
Recht in die Kategorie der Schlachtschiffe eingereiht wer»
den. Gegenwärtig ist auch ein zweiter Rammlreuzcr im
Sce-Arsenale zu Pola im Baue, als Ersatz für das alte
Panzerschiff «Kaiser». Die Fahrgeschwindigkeit dieser
Schiffe wird eine sehr große sein, denn sie erreicht sogar
17 Seemeilen in der Stunde. Noch bedeutender aber ist
deren Manövrierfähigkeit. «Kaiser Franz Josef I,» ist in
unserer Kriegsmarine das erste Schiff des neuen Typs.

(Mokkakaf fee . ) Der echte Mollakaffee kommt
aus der arabischen Provinz feinen, nördlich vom Golf
von Aden. Mokka ist der bedeutendste Hafenplatz an der
Küste. I n Mokka selbst wächst gar kein Kaffee. Jährlich
sollen mehr als 10.00(1 Tonnen Kaffee von Mokka expor.
tiert werden, der größte Theil hiervon soll jedoch nicht
aus Genien stammen, sondern kommt aus Ostindien und
wird nach Mokka gesendet, um von dort als arabisches
Product verschiff! zu werden. Von dem in Europa und
Amerika verkauften Kaffee ist daher nur sehr wenig in
?)emen gewesen. Selbst aus Afrika und Brasilien wirb
Mokkakaffce bezogen. Ueberdies behauptet man, dass nicht

ein Korn des besten Molkakaffees weiter westlich versendet
wird. als bis nach Constantinopel, die besten Kürner
werden herausgesucht uud dort selbst consumiert, und nur
die blaffen, runzeligen und zerbrochenen Reste lommen
an fremde Plätze zur Versendung.

— (Vom Fürsten Su lkows l i . ) Fürst Maria
Josef S u l k o w s t i , jener excentrische Cavalier, dessen
Leben und Treiben seinerzeit so großes Aufsehen erregt
hatte, und der sich seit dem 111. Mai 188A wegen kon-
statierter Geisteskrankheit in der Privathcilanstalt des
Professors L e i d e s d o r f in Oberdöbling bei Wien be-
sand, ist Mittwoch nachmittags aus dieser Anstalt ent-
wichen. Die Art, wie der kranke Fürst aus der Anstalt
entkommen, die Gründe, welche diese Entweichung ver-
anlasst hatten, sind bisher noch unaufgeklärt, und es hat
den Anschein, als liege dieser Flucht ein Geheimnis zû
gründe, wie es die Dichter in Criminalromanen auszu-
spinnen Pflegen. Am 8. d. M., nachmittags 4 Uhr, wurde
Fürst Sullowski von dem ihn durch den Park begleiten-
den Wärter für einige Augenblicke allein gelassen. Als
der Wärter von seiner privalen Verrichtung nach kurzer
Zeit zurückkehrte, war der seiner Aufsicht anvertraute
fürstliche Pflegling verschwunden. Man vermuthet, dass
Fürst Sulkowski sich nach Ungarn gewendet habe.

— (Forschungsre ise . ) Der Entomologe Herr
Victor A p f e l beck unternimmt heuer abermals im Auf-
trage der bosnischen Landesregierung eiuc Forschungsreise
in die Hercegovina und wird dort hauptsächlich die
zahlreichen Höhlen und Grotten nach ihrer Fauna unter-
suchen.

— ( W e n n mans wusste.) Ein englischer
Marine - Officier schätzt, dass auf dem Boden der Meere
200 Millionen Dollar in Gold und Silber liegen, welche
gehoben werden könnten — wenn man genau wusste,
wo sie wären.

— (Gegen die Tubercu lose . ) Die preußi-
schen Militärärzte sind angewiesen worden, die Messungen
des Brustumfanges von Rekruten alle vier Wochen vor-
zunehmen. Dies gilt besonders von denjenigen Mann-
schaften, welche schwachen Brustumfang haben, und soll
nach der neuesten Methode schon als schwachbrüstig gellen,
wessen Brustumfang nicht die halbe Centimetcrzahl der
Körpcrlä'nge ausmacht. Hat das Exercieren nicht die be-
kannte Wirkung, die Brustweite von Leuten mit geringe-
rem Brustumfang zu erhöhen, so soll aus Anlage von
Tuberculose erkannt und der Betreffende baldmöglichst
entlassen werden, damit er gesunde Soldaten nicht anstecke.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s Schach tu rn ie r . )
Aus Ncwyorl, 8. Mai, erhält das Bureau Reuter sol-
gende Kabelmeldung: Die gestrige Runde im internatio-
nalen Schachturnier hatte folgendes Ergebnis: Iudd
schlug Pollock, Martinez schlug Taubenhaus, Showalter
schlug M'Leod, Bird schlug D, Baird, Lipschütz schlug
Cigorin, Gunsberg schlug Blackburnc und Weiß schlug
Delmar. Die Partien zwischen I . Baird und Gossip,
Burn und Burille und Major Hanham und Mason blie-
ben remis. Das Ergebnis dieser Runde hat die Chancen
des Wiener Meisters auf den ersten Preis wesentlich er-
höht; er ist abermals um einen Zähler vorgerückt, wäh-
rend seine gefährlichsten Concurrenten Cigorin und Black-
burne zurückgeblieben sind. Weiß steht nunmehr auf 26 ' ^ .

— ( B r a n d i n Chicago.) Eine furchtbare
Feuersbrunst brach am 8. d. M. in Morehead, einer volk-
reichen Vorstadt von Chicago, aus, und wurde ein Theil
des Viertels fast gänzlich eingeäschert. 300 Familien find
obdachlos. Der Brand entstand durch leichtsinniges Weg-
werfen brennender Cigarretten.

^ » P ^ . " " n y w^s einige flüchtige Worte auf einen
K ^'llet ..'-/'"gelte und gab dem eintretenden Diener

dass dessen Besorgung
^ » / D u wirN U"t> sofortige Antwort erheische.
Ä ' 'bass i ^ " " ^ c n . lieber Chantal., sprach d'Arcy
»ino ^ m znH " 'H l vorans wissen kann, wie mein
An barf ^5>"lles über die Sache denkt; noch we-
^ A l l t s ^ , ^ . ' ' " r einfallen lassen, vorzeitig zu
li^l'ge, i s ' " " "«zuschreiten; dn nnd dein Freund
!>N «age H ' W ench da in einer ziemlich häss-
U ' ! euch hu? ^ssk' dass eure bekauute Ehrenhaf-
l»eit°^"faliä g l i c h e n Conflicten schiitzen wird. und
V '" die k ? " Möglichstes thun. um dir die Bc-
V > tlwn , s " grbcn. darzuthun, dass ihr mit
^Il>s<^ tr s/ c ^ l > die nicht viel wert gewesen
tz,'''"orb m't ''s) indes sehr unglücklich, dass der
leii,. dass?°uca Monti's das Ereignis des Tages
^ts^llehlit . " ^ sich an den Tod der Kiinst-
öll K l e fsüs' " '" es nicht vielleicht als dessen nn-
V ^ auf .^ angesehen wird. Jedenfalls kannst

NcW n l ' c k ^ " " M " W vM Unannchmlich-

3'>'e>/''3 n X ^ , . ! ^ ' "'tgegncte Chantal mit Ruhe.
! ' l . d, "rra,?tw . ' " ^ n wenigstens einer übernom-
^e ! .ö ich " s " " " g zu entledigen, übergebe ich

' ^en drm Leichnam Liftracs gefunden
^ t ' z ^ d ^ ' ^ s c h r ! . rief Herr d'Arcy befremdet.
^ ' ^ r d a ^ " d b ö r s e ! Du wirst mich hoffentlich

v i s t l ^ ^ben. dass ich beides gestohlen?
Mte beides aus den Rasen gewor^

fen, um den Regeln dcs Duells nachzukommen, welche
den Kämpsendcn verbieten. Gegenstände bei sich zu
trageu. die den Lanf der Kugel hemmen köunten. Herr
von Moulieres hat es nicht' angezeigt gefunden, diese
Diuge an sich zu nehnmi, rhe er entfloh, und so griff
ich danach, um sie nicht der Ne>igierde des erstbesten
Fremden preiszugeben. Hier hast dn sie; die Geldbörse
birgt Grld in sich, die Brietasche Banknoten und Briefe,
uuter auderu eiueu, desseu Wichtigkeit nicht zu unter«
schätzen ist.»

I n diesem Augenblick gieng die Thür auf. und
es trat ein Mann herein, welcher ciuen Stoß Acten
trug uud dessen Physiognomie Chantal sofort frap-
pierte.

Zwei merkwürdig I>ll>. klar blickende Angen sahen
aus eiuem iuleu'ssau'ten Gesicht hervor, uud Chantal
fühlte fich sofort überzeugt, dass ein Organ der gehei-
men Polizci vor ihm stehe.

Hlrr d'Arcy behandelte den Eingetretenen mit
auserlesener Höflichkeit uud forderte ihu auf. Platz zu
nehmen.

«Ich bedauere, dass ich Sie störeu musste.'
sprach er verbindlich. «Es haudeltc sich aber darum,
einem werteu Freuud. dem hier anweseuden Herrn
von Chantal, Auskünfte zu geben, welche ihn lebhaft
interessieren!»

Der Beamte verneigte sich nnd nmstcrte Chanlal
mit einem einzigen, prüfenden Blick; dann entgegnete
ev verbindlich:

«Ich habe bereits die Ehre. den Hcrrn zn kennen.»
Chanlal fühlte sich mlaua/uchn berührt; .r war

nie mit der Behörde in Collision gekommen, und dass
l diese sich mit ihm. befasse, wollte ihm nicht sehr be-
hagen. Dem Beamten entgieng Chantals verfinsterte
Miene nicht und er beeilte sich zu crkläreu:

«O. ich meine, dass ich den Herrn nur dem Namen
nnd dem Rnfe nach kenne; ich hatte früher die Ueber-
wachung aller Spiellocale zu besorgen.»

«Ich habe nie gespielt, außer in geschlossener Ge»
sellschaft oder in meinem Club.» bemerkte Chantal.

«Das weiß ich, — aber eben diese geschlossenen
Gesellschaften' machten mir oft recht viele Mühe.
denn es war meine Pflicht, mir auch Eintritt in
diese zu verschaffen, was nicht immer ganz leicht ge«
Wesen ist.»

«Die Erkundigungen, welche ich bei Ihnen ein-
ziehen möchte,» hob Hcrr d'Arcy wieder an, »betreffen
eben zwei Personen aus diesen geschlossenen Gesell-
schaften.»

«Den Grafen von Listrac und Herrn von Mon-
liörrs? Das waren doch die beiden Namen, welche Sie
mir auf einen Zettel geschrieben hatten!»

«Ja! Jeder dieser beiden Herren hat Ihnen ge-
wiss schon Veranlassung gegeben, sich mit dem Stn-
dium seiner Person cmaehcnder zn befafsen. und Sie
müssen über den moralischen Wert derselben vollständig
im klaren sein.»

«Gewiss; was Herrn von Listrac betrifft, so gibt
er erst seit einem Jahre Veranlassimg. Ungünstiges über
ihn zu sprechen; bis dahin war sein Benehmen ein
tadelloses.»

(Fortschuna sol»t.)
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— ( E i n N o t h s c h i l d a l s S t a t t h a l t e r . )
An Stelle des verstorbenen Herzogs von Buckingham hat
die englische Königin Lord R o t h s c h i l d zum Statthal-
ter und <_!<.l8to8 Itawlorum der Grafschaft Buckingham
ernannt.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Ein berühmter Name
gleicht häufig einem Gewand, das, auf den Vater ge-
arbeitet, dem Sohne zu groß ist.

Local- und Plomnzial-Nachrichtcn.
— (Erzherzog R a i n e r in Laibach,) Der

Landwehr - Obercommandant, Se. kaiserliche Hoheit Erz-
herzog R a i n e r , trifft heute in Laibach ein, inspiriert
die hiesige Landwehr und begibt sich morgen nachmittags
zu dem gleichen Zwecke nach Trieft.

— ( A u s dem Rc ichsra the . ) I m Abgeord-
netenhause des Reichsrathes beantwortete gestern der Herr
Ministerpräsident Graf T a a f f e eine Reihe von Inter-
pellationen, worauf zur Tagesordnung geschritten wurde.
I n fortgesetzter Debatte über das Markenschutzgcsetz er-
griff auch der Herr Handelsminister Marquis von V a c -
quehcm das Wort, um in längerer Ausführung den
Standpunkt der Regierung llarzulegen. Vei der Abstim-
mung wurde der Gesetzentwurf in der vom Ausschusse
vorgeschlagenen Fassung zum Beschlusse erhoben. Die nächste
Sitzung findet heute statt.

— ( D i e Rosenbacher Ki rche) hat nun durch
die rastlose Mühewaltung des für kirchliche Kunst stets
begeistert thätigen Pfarrers ?. Calistus Med i c ein
seltenes Kunstwerk erhalten. Es ist dies der nach seinen
eigenen Plänen vom hiesigen Steinmetzmeister Felix
T o m a n ausgeführte Hochaltar, von welchem ein Theil
bereits in der Kunstgewerbe-Ausstellung anlässlich der
Eröffnung des Rudolsinums ausgestellt war und welchen
das von unserem heimischen Künstler Georg O u b i r in
Paris gemalte Kunstwerk Maria Heimsuchung ziert. Der
Hauptaltar ist 9 Meter hoch, 4 Meter breit, und besteht
die Hauptmasse des Steinmaterials aus Istrianer Stein.
Eingelegt sind Tiroler, Salzburger und Krainer Marmor
in rölhlicher und grüner Farbe. Die Säulen und das
Tabernakel sind aus carrarischem Marmor, reich geziert
durch fein ausgeführte Bildhauerarbeiteu, mit entsprechen-
der geschmackvoller Vergoldung. Das Gesammtbild ge-
währt einen prächtigen Anblick und macht seinem Schöpser
alle Ehre. Der vorgestern vorgenommenen Einweihung
wohnten zahlreiche Gläubige der Stadt und Umgebung
bei. Es wäre zu wünschen, dass die materielle Unter-
stützung eine recht ergiebige sei, damit es dem hochw. Herrn
Pfarrer Medic ermöglicht werde, das begonnene Werk der
Restaurierung der lieblichen Roscnbacher Kirche in gleicher
künstlerischer Weise zu vollenden.

— (La ibache r Geme i n berath. ) Der Lai-
bacher Gemeinderath hält heute abends eine öffentliche
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: Mittheilungen
des Vorsitzenden; Bericht der Personal« und Nechtsscction
über das Resultat der heurigen Ergänzungswahlcn in den
Gemcinderalh; Wahl des Vicebürgermeisters; Wahl der
ständigen acht Sectionen des Gemeinderathes; Bericht der
Wasserleitungssection über die Vergebung der Vauarbeiten
bei den Brunnen in Klece sowie des Reservoirs im Tivoli-
walbe.

— (Hymen.) I n der Marienkirche zu Veldes
findet morgen um halb 11 Uhr vormittags die Trauung
des Herrn Johann M a l l n er, Hotelbesitzer und Bürger-
meister, mit Fräulein Fanny L e g a t statt.

— ( Z u r Lage der D i u r n i s t e n . ) I n der
jüngsten Sitzung des Abgeordnetenhauses gelangte der
Bericht des Petitions - Ausschusses über die Petition des
allgemeinen östcrreichisch-uugarischen Beamtentages in Wien
um gesetzliche Regelung der Altersversorgung der Privat-
beamten und Diurnistcn zur Vertheilung. Der Ausschuss
beantragt: «Das hohe Haus wolle beschließen: Das Haus
der Abgeordneten spricht es als seine Ueberzeugung aus,
dass die Lösung der schon so oft im Hause behandelten
Frage, betreffs Verbesserung der materiellen Lage sowie
betreffs Regelung der Dienst- und Rechtsverhältnisse der
in Staatsämtern verwendeten Diurnisten unaufschiebbar
sei, und wird sonach die k. t, Regierung aufgefordert, ehe-
stens das zur Behebung der dringendsten Missstände Ge-
eignete theils im eigenen Wirkungskreise vorzukehren,
theils durch eine im Reichsrathe einzubringende Gesetzes-
vorlage einzuleiten. Dabei wäre insbesondere auch auf
die Sicherstellung der Existenz ohne eigenes Verschulden
vorübergehend dienstlos gewordener oder zufolge hohen
Alters oder sonstiger Verhältnisse bleibend erwerbsun-
fähiger Diurnisten Bedacht zu nehmen, sowie durch Ver-
fügung sinnrichtiger Anwendung des Gesetzes vom 19tcn
April 1872 die definitive Anstellung altgedienter und
bewährter Diurnistcn auf systemisierten Beamtenposten zu
ermöglichen.» Was die Privatbeamten anbelangt, so wird
die bezügliche Petition der Regierung zur Würdigung
der in derselben in Ansehung der Krankheits» und I n -
validitäts - Versicherung der bei Privat - Unternehmungen
und Vertehrsanstalten bediensteten Personen vorgebrachten
Anregungen und Vorschläge abgetreten.

— ( A u s l o s u n g der Geschwornen.) Für
die am 3. Juni beginnende dritte Schwurgerichtspcriode

wurden vorgestern unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichtspräsidenten K o c e v a r im Beisein des Herrn
Staatsanwaltes Dr. G a l l e , der Herren Landesgerichts-
räthe S a j i z und N i b i t s c h und des Advocaten Herrn
Dr. S t ö r ausgelost, und zwar als Hauptgeschworne die
Herren: Joses Deklcva, Verzehrungssteuerdirector in Lai-
bach; Alois Krenner, Fabriksbesitzcr in Lack; Victor
Schiffer, Hausbesitzer und Handelsmann in Laibach; Egi-
dius Hirschmann, Wirt in Laibach; Hugo Eberl, An-
streicher in Laibach; Josef Bahovcc jun., Mehlhändler in
Laibach; Josef Pozenu, Hausbesitzer und Handelsmann
in Laibach; Johann Malluer, Besitzer und Wirt in
Schalkendorf; Jakob Üik, Hausbesitzer in Laibach; Ernst
Jennifer, Krämer in Laibach; Johann Gostincar, Grund-
und Gasthausblsitzer in Iosefslhal; Iofcf Ogorelc, Nea-
litätenbcsitzer in Präwald; Peregrin Kajzel, Handelsmann
in Laibach; Varthelmä ^itnik, Hausbesitzer in Laibach;
Anton Lindtucr, Handelsmann in Kraiuburg; Josef
Iuvan, Hausbesitzer in Laibach; Josef Geba, Uhrmacher
in Laibach; Anton Kremzar, Bäckermeister und Haus-
besitzer in Laibach; Heinrich Wencel, Handelsmann in
Laibach; Felix Urbanc, Handelsmann in Laibach; Josef
Golob, Wirt in Krainburg; Karl Pibroutz, Besitzer in
Kröpft; Anton Prelesnik, landschaftlicher Official in Lai-
bach; Anton Ierancic jun., Hausbesitzer in Laibach;
Ignaz Erschen, Steueramts-Controlor i. N. in Laibach;
Anton Burgar, Realitätenbesitzer in Hrase; Adolf Eberl,
Anstreicher in Laibach; Otto Vallentschag, Advocaturs-
Concipient in Laibach; Josef Schlaffer, Hausbesitzer und
Handelsmann in Laibach; Franz Otrukelj, Hausbesitzer
in Laibach; Albin Slitscher, Handelsmann in Laibach;
Josef Lozar, Handelsmann in Laibach; Johann Nep.
Plautz, Hausbesitzer uud Handelsmann in Laibach; Io»
hann Luckmann, Handelsmann in Laibach; Felix Nolli,
Spengler in Laibach, und Johann (lerne, Fleischer und
Wirt in Laibach. Als Ergänzungsgeschworne die Herren:
Josef Kuhar, Versicherungsbank-Veamter; Franz Pilto,
Schlossermeister; Anton N.v. Franken, Comptoirist; Franz
Treven, Hausbesitzer und Mehlhändler; Alois Kajzel,
Buchhalter; Anton Mikus; Andreas Ursic, Hausbesitzer;
Georg Cik, Hausbesitzer, und Heinrich Sattner, Conimis
— sämmtliche in Laibach.

— ( W i c h t i g f ü r W e i n g a r t e n b e s i t z e r . )
Der Secretär der kroatischen Landwirtschasts-GcseNschast,
Herr K u r a l t , stellte vorgestern auf dem Versuchshofc
der Gesellschaft Versuche mit zwei Apparaten zur Be-
spritzung der Weinstöcke mit Lösung von Wasser, Kalk-
milch und Kupfervitriol (modiu f^licu) zum Schutze gegen
die l'oi'aiioslwül, viticol-i, an. Von den dabei verwendeten
Apparaten ist der eine von einem Tnentiner Industriellen,
H i l l i e r , der andere von dem Spenglermeistcr Johann
N e i t t e r in Mureck ausgeführt, und lostet der Apparat
des ersteren bei 25 fl,, der des letzteren bei 11 sl. Wel-
chem von beiden der Vorzug gebürt, wird sich wohl erst
in der Praxis feststellen lassen, doch erschien mehreren
unter den anwesenden Weingartcnbesitzern der Rciltct'schc
Apparat als der zweckentsprechendere.

— ( P r o m o t i o n . ) Der Präfect im hiesigen fürsl-
bischöflichcn Seminarium, Herr Sebastian E l b e r t , wurde
gestern an der Grazer Universität zum Doctor der Theo-
logie promoviert.

— ( E i n S c h i f f s u n f a l l in Graz.) Von den
beiden auf der Mur verkehrenden kleinen Localdampfern
in Graz ist der eine vorgestern nachmittags in schreck-
licher Weise verunglückt. Der Dampfer wurde, da die
Maschine plötzlich versagte, von der starken Strömung
gegen einen Pfeiler der Radetzky - Brücke getrieben. Der
Dampfer barst in der Mitte entzwei und sank augen-
blicklich. Von den Passagieren und der Mannschaft wurden
acht Personen mittels einer von der Brücke aus herab-
gelassenen Leiter gerettet; dem Stromausseher Zechner
gelang es, sechs vom Wasser fortgeschwemmte Personen
lebend an das Ufer zu bringen. Sechs Personen, und
zwar zwei Frauen, drei Männer und ein Kind, scheinen,
so viel bis jetzt ermittelt werden konnte, verunglückt zu
sein. An der Bergung des zertrümmerten Schisses wirb
unter Mitwirkung einer Genie-Abtheilung noch gearbeitet.
Die Fahrten des zweiten Schiffes wurden von der Stalt-
halterei sogleich eingestellt.

— ( D a s p a p i e r e n e Z e i t a l t e r . ) Wie aus
den Mittheilungen des k. k. Finanzministeriums hervor-
geht, betrug die Zahl der im vorigen Jahre in der dies-
seitigen Reichshälfte abgefetzten Zeitungen 135,762,4'j4
Exemplare, um 7 Millionen mehr als im Jahre 1U87.
I n Wien allein wurden 77 Millionen Zeitungsexem-
plare ausgegeben. Die Kalenderliteratur hat nur wenig
zugenommen, nämlich um 199.401 Exemplare, fo dass
der Gesammtconsum 1,720.187 Kalender im Jahre 1888
betrug. m. n.

— (Ha ge l schlag.) Wie aus Tschatesch an
der Save berichtet wird, gieng Samstag nachmittags über
die dortige Gegend ein starkes Hagelwetter nieder, welches
bedeutenden Schaden anrichtete.

— (Persona lnachr i ch t . ) Herr Dr. Arthur
Kautschi tsch ist als Advocat mit dem Wohnsitze in
Lichtcuwald in die Advocatcnliste für Steiermark ein-
getragen worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der .Laibacher o s'

Budapest, 13. Ma i . Anlässlich der F e i t t ^
silbernen Hochzeit dr« Erzherzogs Io le f . " "d ^,^
Herzogin Clothilde fand gestern die osstt lel lH . ̂
des Prinzen Thnrn und Taxis mit der E r M '̂
Margarethe statt. .„„M,

'Vci l iu, 13. Ma i . Der Streik hat M"""!«»!,.'
und streiken bereits über 100.000 Arbeiter. ^ ^,
wurde jedoch seit Samstag nirgends gestört. ^ ^
gestrigen, mit dem Streik'sich 'beschäftigenden V', ^
des preußischen Staatsministcrinms unter " ^ ^ W
Fürsten Bismarck erschien auch der Kaiser uno
an der mehrstündigen Verathnng theil. - ^

Dortmund, 13. Ma i . Die ArbeitcrbeweglMg' ^
zn. Vor den Zechen sammeln sich große A r m " " '
in drohender Haltung an. um den Betrieb der ̂  >^
HMmgsmaschmcn zn stören und die Orubcn z
saufen'zn bringen. c ^ l W "

Nom, 13. Mai . Der
ist ansgebrochen; der Vnlcan anf der Insel ^ '
droht ansznbrechen. ^steril'!"

Sofia, 13. Ma i . Fünf Ränber wurden g " ^
Hofe des Central-Gefängnisses in Gegenwart e>
trächtlichen Menschenmenge hingerichtet. - - ^ "
dinand ist gestern abends nach Burgas a b g e m » ^

Angekommene Fremde.
An, 12. Mai. ^ ßM

Hotel Stadt Wicu. Fischer, Maschinenfabrilanl, Eg". ̂  ^ „ ,
und Vencdcl, Fabrikanten ; Kaiser, Gosowil) »»o " . ^ , ^
— Dr. Adalbert Pmch, t. l. Negimentsar̂ , " Plil„!,
Wittine und Schleimer, Gottschee. — Franz, ^orz-
Kanfm., Linz. — Serravalli, Trieft. , ^. HM'

Hotel Elefant. Günther, Spitzenhändler, Gottes?.".?' l, l, l>
Professor s. Fran. Agram. - Marl von Tra'^' ^z„,e
Lieutenant. — Amato, Circnsdirector, Tuest. -7 ^ st»M
s. Fran, Salzburg. — Planinsel. Commis, Stc"'- ^M' ' " '
und Brand, Kaufleute, Wien. - Abelcs, Dcut^. ^ M
Mayr und Bencschau, Wien. — Amelal s. ̂ oy" '
schaft. ^ Nneggcr. Ziirich. - Dili», I " . " ^ " " - . Mspici"'''

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pfeifer. F'na",V"H
Sessana. ^ »iodle, sammt Tochter. Radmannsdor - ^ ŝo-

Hotel Eiidbahnhof. Gorjalovsel sammt Frau, ^'"'-
recli, Palenbnrg.

Verstorbene. . ^ 3 ,
D e n 12. M a i. Katharina itancie, Inwoh»"!".

Schieszstättgassc 4, Magen- nnd Darmlmmpf.
I '" SPi» ° le: ^ M

Den 10. M a i . Anton Orazem, I » " ^ > ' " ' , ^he ^
rasmns, — Franz Toman, Arbeiter. 2? I , -p" ^ ,
(Spitalssilinle), Variola. , ., . Al I "

Den l l . M a i . Johann Strehar, Arbeit", ^
laimstlcisie 42 sSpitalssilialc), Variola. .̂  ^ ̂ h», '

Den 12. M a i . Iatob ötoda.

Metenrolollische

I.-l, 2 . N . ?:l5)4 22 2 O. schwach ^
<1 . Ab. 7.'ls,.« „ ! .<) S W . schwach W ^ ^

TaaM 'e r wechselnde Vcwüllunq, " a " " < " . he"' ^
Taa.c5,üittrl der Temperatur 1 7 - ! 1 " , um 4 - ' ^ ^ „ ^
niale. ^ ^ ^ _ ^ - — - ^

Verantwortlicher Nedacteur: I . N a q ^ ^ - < ^

Schwarze Seidenstoffe von / ^ ^. ^ ,
st. N-«i5 pr. Meter ~ glatt nnd N"nust" ^ u"d N » .
Qual,) ^ ucrscndct roben< »nd stilclwe'sc p" ^ A.r'
das Fabrits'Dcftot (^»lnn^ltt'l'fllK. u, «-V"' ^M)" - ' , . ^
Muster uingehend. Briefe losten w tr. Porto- ^ ^ ^ ^

W Familie Masinaer N'l't "llen V^"Soh!"^ D
M trallriqc Äiachrichl vun den, Hinjch"den ") «
W resp. Bruders W

W welcher im 17. «rbrnsjahre, " ^ l ^ " ' '"' ^»tc "'" W
W Sterbcsacrainenten, nach lang« ^ "» '1 ,. »
W !) Uhr abends selig im Herrn " « ^ 7 ' ^,„ 7 l'V »
W Die Beerdigung findet am 14. ̂ " „ ^
W früh in Wnrzen statt. . ^ . « , fro"""" >
W Der theure Verblichene wird den, p «
W denken empfohlen. W
W Wurzen , 12. Mai l «^».

Maslstab 1 : 75 (XX). Preis per Blatt b0 tt/ ' . ,g
auf «einwand gespannt «" ' / ^ B "

3ll. „. klemmayr H Ff,l. Kambergs »
in Haibach-
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Course an der Wiener Börse vom 13. Ma i 1889. N°« dem o^en Course
L,..,, «eld War,

Ä ^ i c h e Nente i» Noten 85<!5 8K>«5

Z:^'am.ose' 25«st- 1^751^5'
M . ' V"k 5WN. , 4 « - . 144 50

. u«l«I°le . „ X , , »80 50 1 8 1 -

p ^ l l l 2 0 f i . . , ll.l -151'NO

^ F ^ , 1W05 110 25
^ "'"Mr. steuersrel . 100 70 100 90

t''!'i<!bi,«, "Münzen.

I ? ? ^ V ' V , " <>! Silber . 116 - 117 -
^!^'^ber^^i^.

U ^«-«- 3.̂  ̂
l , ,^ ^ °^E ,n i f f . 1884 «570 9<ll0
l»!!»̂ bren»e 4°/

V ' ^b ,M , , ^ ° - - - »?W 97«,)
k ^ ' ° - N!,n„. ' ^ /? W.L. 142 - 142 »0

' " 2 - 1 4 2 80
t> ^°M0hl">"r>> . , ,00 .100 40
"° ^ " H «7/ ^ ' ""« N3 50 114 25

' > ^ ' ^ ' L « W. ,4220 142̂ .0
^l!°I l i /^.U.W. I4'> 142 50

Vrlb Wars

Grundcntl.-Ol'ligatiollcn
(für 1U0 f l , E M . ) ,

l>"/„ »alizilche 104 90 I U 5 - I "
.V/„ mähnschs 108 75 11U75
K"/o h l a i i i »int' Kustexlaüd . . — —
»"/„ „«sdsrüftsrreichischc . . . INg' l ' .c / l io 85
ü"/„ stsinschl IN4-75 — —
k>"/„ lroatilchc »md slavonische . 105'— ION'—
5"/„ Nebriibilraljchr . . . . I0b'»c. 1NK'70
5"/„ Temrser Äa»a! . . . . 105 »0 1<»ä 7U
5"/« »»garischr 105 ̂  ins,'7',

Andere öffcutl. Anlehen.
Donau Nr«, ^oss ü"/,, KW sl, , 125'l»0 1 2 « ' -

bto. Vlnlcihr 1«7» . . 1W,— 108 5><
«lnlchsn der Stadt Würz . , 110 — — -
Nnlfhrn d. Stadtyrmrindr Wie» 10l> NO ION -
Präm,-M»l. d, Cwdtgn», W!r!i 147 20 147'l>!>
Vörjri,bll!l'?l>l1<'l,<'i! vrrlo«, !>"/<> W «5 97 35,

Pfandbriefe
lfur U»ü fl,),

Uodcücr. all«, öst. 4"/„ G. , . UN - 119 ?5>
dto, » <'/,"/«- - - IW «'<<> 101 4(.
dlo. » 4"/„ . . . »8'80 9U 30
bto. Ps«>n, Tchüldvlrlchr. »°/n l0N,75 110 25>

OcN. Hl,po>IM»ba!,I I«j. 50"/« 1 0 1 — - ' —
Oest, »nss, Äl lül vcrl. 4V2"/« - 10175 M2L5

delto » 4"/„ . . 100 :ll» 100 !»<>
detlo 5<>Mr. » 4«/„ . . 1O0'3U I0«!»u

Prioritats-Obligationen
<fi!r loo ft.).

Ferdinands Nulblinhii ltm, 188« lUl . - 102'—
Gallische lrarl «»bwig - Nah»

«im, 1881 300 f l . E, 4>/,"/n . l01'40 102—

Gelb Ware
Ocsterr. Norowchbalin . . . 1N7<><. 108 -
Niaatsbal)» 19775 l»?,'°i«
Eüdbal)!, lr 3»/„ 14«'80 147 2U

» i l 5."/,, 120— 12025
Unss.^galiz, «ahn 101-20 101 80

Diverse Lose
(per Ltiicl),

ercbitlo,r 100 fl ,«,-.7^ ,«« _
E °WU°!<' 40 fl N8 75 «3 75
4"/,, Dona» Dampfsch, wo fl. ,
Laibachrr P,ä»l, «„ i r l i , 20 fl. 8U>-- 2l! 50
^ W ' " U°sr40st «2-75 ,;4,75
P°^"^40fl 8,-75 68 2>.

«U^IPH Loss 10 sl z , . _ 2 , , ^ ,
Sal 'wLo,, 40 fl 84 25 N5'25
Zt ,w"w>e i!o,, 40 fl, , . . «4,75 « 5 . ^
Wnldslrm L°!i> 20 sl 42-50 4 3 -
Windilch (l,,äd L o j . - ^ st, . . _._ . bl,7h
l^sw, 3ch. b.!!"/„Pläm. Vctmlo-

vcrsch. b. Äl,drnlr!>dita,!stal! . 17— 18 —

Banl . Acticn
(per Stuck).

Allsslo Osst. Van! 200 st. ,»»"/ E. 129 «0 130,—
Vcmlvl'lri», Wirnss i<,„ fi ' . „ 1 75 112 —
Äbül-r. A„st. ösl. 2l»<> ss. S, 40"/„ 294-50 29b 50
Lrdt. Ä,!st. j . Hand. II, G. inost. ^»2- - 302 z<!
«lN'ditt'llül. All«. u»g. Ä»<> st. . 313 75 314 25
DepoNtoülillül, «Nss. 200 fi . I»9 - 190 —
«tsrmnplr G<>i.,Ndrüst. 500 fi, . 540 — 543 —
V i r , u. «laslrnv., Wirorr 200si. 200 — «01 —
Hllpollirlsüb., »st. 200 st. 25"/ G. «?- - — —

«eld Ware
liälldfrbanl, üst. 200 f l . V. . . 237 40 235 —
Oesw-r. »»aal. Äa»l N0N fl. . 9i»2 - »04 -
Uilioilbll»! 200 si 23» — 2s» 25
Vcrlehillbllnl, »lll«. 140 fl. . . ibl< 50 » 9 —

Actien von Transport-
Unternchmungcu.

(pcr Etüll).

Nlbl-schtVah» 200 fl. Silber , NO — no ü«
Nliölb sfillinan, Vllhl! 200 fl. S. 2O5.'50 20!! 5«,
Äöhm, Norbbal,» 150 fl.. . . 2 1 0 50 2N5«'

» Wsstbah» 200 fl, . . . »2» — »29 —
Äuschtiehradrr ltis, 500 fl. i l M . 980 - 98« —

dto, (lit. U.) »00 fl. . 347 — 3i9 -
Dona» - Dampfschifffahrt» Vcs.,

Oestrrr. üoo fi. EM. . , . 371 — 373 -
Drail «i l . (« , Db. Z.) 200 fi, S, 20l 50 20L 75
Duz, Äodl-üb. l t is.V. 200 fl. T.
sscrbiüaüde Norbb. 1000 st. EM. 2810 2<! >5>
Gal, llar! i!udw. A. 200 fi. <lM. 2A.-2» 20<! 7ü
iiemb. - llzl'riiolu. Iasl^ «tisr»-

baliü'Orscllsch. 200 fl. L. . . 235 75 23«! 25
Lloyb,tjst.-»!i8.Irirst500fl.TM. 38« — 392 -
Oesterr, Nordwestb. 200 fl. Gilb. 1», - 19! 50

bto. (lit. U.) 200 fl. S. . , 208 75 L092K
Prag Piixer ltilcnb, 150 st. Li lb. 4850 49 —
Nübolpl, «ahn 200 ff. Silber .
Vlaatöl'isenbahi! 200 fl. Silber 242 K5 <!42 50
Snbba!,» 2l«» fl, Silber, . . I38N0Ü09 20
Vüd illordd^rrb,-Ä,200fi.CM. 1«<:5o!i«7 -
Iramwal, Gss..Wr.,I70fl.ö. W. 234—^234 »5

» »rue Wr,, Priorität«- !
Äctic» 100 fi 100 ..!1U0-l>»

u»g. gllliz. (t<Irnb.200fi, Silber 194 5o'i94-?l,

> Veld Ware
U»g. Nordostbahn 200 st. Silber 190 — 19.1 ll»
U»g.Westb.ft«aab VrazMOfl.L. 193 7b 1»< 25

Industrie-Acticn
(per Etücl),

Baussrs., «ll«. Oest. 100 st. . lw bO »< bv
(tardier Eilen »nb Stahl-Ind.

i» Wien 100 fl L8— 70 —
liiscnbalinw.-Leihg., erste, «O fl. 9<< 5« 9<'5l>
.(tlbemiihl», Papier», u. U. «!. 5« «5 57 —
Lieslilgri Brauerei 100 ss, . . K,»<< ?ü 109 25
Muutaü Gelr l l . »sterr.-alpine 7 2 - 72 40
Präger l tuen Inb .Vr ! . üoo st. »<lo - 3e» —
Salao Tarj Ltellilulilen 80 fi. «75 — 276 —
«Nchlüglmlchl». Papiers. 200 fi. » I I - 2,3 —
«Strl,rrrmlihl.,Papiers,u.V.'G. !32'50 133
Trisailer Nohlenw.-Ve!. 70 fi. . 11« bl» IIS « '
Waffen!.'V.,0rs<,inWleu1!Mfi. 415—4,7 -
Wag!,,,'» Lriliaiist,. «llg, in Pest

80 n 7?-b« 7« HO
"Wi. Vn»ssslell!chaft 100 fl. . . 7r-5v 8l» 5V
Wienerbergrr Ziegel Vlcti«i-K«<. 171 —173'—

Devifen.
Deutsche Plühe 58 0>»̂  5»'20
London 118 »u 119-Ib
Pari« 47 10 «7-15

Valuten. !
Ducaten 5 04 b « ;
20 ssrancz Tlücke »42 »4»,
Dri'tsche Neichsbaulnoten . . 58 02, 58 07,
Papier Rubel , «-/ i-«7^
I!alien!!che «anliwlen (100 L.) 4« 8s> 4« »ü


